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Der Reitergang (fiehe Art. 37, S. 50), von dem ein Teil des Grundrifi'es und ein perfpektivifcher

Schnitt in Fig. 30 “’) dargeftellt ift, umzieht die Manege als _zwölfeckiger Ring von 3,50m Spannweite;

derfelbe wird in einem Korbbogen von einem 40m (tm-ken [Manier-Gewölbe mit 1,oom Stichhöhe über—

fpannt; die gewählte Wölbftärke fall ausreichend fein, um eine Laß von 4000 kg auf Im“ der überdeckten

Grundfläche aufnehmen zu können.

Die Nebenräume des Reiterganges find zur Aufnahme von Kleidungsftücken, Geräten etc. beftimmt

und haben Kaifettendecken in [Ilonier-Bauweil'e erhalten.

Die Manege und der fie umgebende Zufchauerraum erhalten, wie eben an-
gedeutet wurde, fait niemals eine Decke, fondem nur ein Dach, und zwar ein

folches mit fichtbarer Konflruktion.

Der Innenraum im Hauptbau eines Zirkusgebäudes foll möglichf’t frei von allen

(tützenden Konfiruktionsteilen fein. Dies ilt fowohl für das ungehinderte Sehen

erwünfcht, als auch für Produktionen auf dem Gebiete der Luftgymnaftik erforderlich.

Hierauf ift bei der Konflruktion des Daches über dem Haupthaus Rückficht zu nehmen.

Letzteres ift fait immer ein Zeltdach. Selten wird dasfelbe ohne innere Frei—

ftützen ausgeführt; der ./Vozweau cirqzte zu Paris (Rue Sr.-Honor!) ift eines der

wenigen Beifpiele, wo Manege und Zufchauer—
raum mit einem völlig freitragenden Dach

überdeckt find. Kommen, wie in den meiften

Fällen, tragende Freiftützen zur Verwendung,

fo follten fie möglichft weit vom Manegen-

umfang entfernt gelegen fein. In der Regel

ift der mittlere Teil des Hauptbaues, deffen

lichte Weite etwa zwei Drittel des Gefamt-

durchmeffers beträgt, durch ein Zeltdach iiber-

deckt, welches auf geeigneten Freiflützen ruht;
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Syl'tem der Eifenkonftruktion des Zirkus

K„„,éf„ „ Berlin „)_ der übrige diefen Mittelraum umgebende, im

1;5„ w. Gr. Grundrifs ringförmig geftaltete Raum erhält

(Siehe die Grundrim’ und die K°““r“l“i°ns' ein befonderes Pultdach. Ueber den Freiftützen
einzelheiten in Fig. 26 bis 28 [S. rl.) ‚ _ __

° erhebt fich eine Hochwand, die uber dem Pult«

dach hervorragt und welche das Zeltdach des Mittelraumes trägt; in diefer Hoch-
wand find die Fenderöffnungen angebracht, welche zur Beleuchtung des Haupt—
baues bei Tage und zu [einer Lüftung dienen.

Eine folche Gefamtanordnung ift in einfachen Linien in Fig. 31 11) dargeftellt
und bezieht fich auf den im vorhergehenden Artikel (unter 5, S. 2 3) bereits erwähnten
Zirkus [fremd/er zu Berlin.

Der mittlere Teil des Haupthaufes von 21‚som Durchmefler ill; mit einem Zeltdach überfpannt, und
diefes umgibt ringförmig ein Pultdach von 8,10m Breite. Erfteres erhebt fich über der Oberkante des
Pultdaches um 1,50!!! Höhe; in der fo entflehenden Hochwand ift ein Kranz von Fenftern angeordnet.

Die Freiftützen, welche das Zeltdach über dem mittleren Teile des Haupt-
baues tragen, können aus Holz oder aus Eifen befiehen. Gegen den erfteren Bau-
fioff läfst fich ein durchfchlagender Grund kaum anführen, und felblt die ziemlich
firenge B. P.-V. hält dies für zuläffig. Auch die Dachkonftruktion, wenn fie in
Holz ausgeführt ift, kann fichtbar bleiben. Aufser Holz wird noch Eifen für die
in Rede Itehenden Dachftuhlkonftruktionen verwendet.

1) Hölzerne Dachftühle. In Fig. 21 (S. 23) ift bereits ein Beifpiel ftir eine
hölzerne Dachkonltruktion gegeben.

“) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. x887, S. 194.
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Dächer.


